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rinnen und Professoren, so dass an einer Zusammenarbeit Interessierte schnell miteinander in 

Verbindung treten können. 

Mit der Einrichtung der Datenbank im Jahr 2002 war die Zielsetzung verbunden, die Kommuni-

kation im Forschungsbereich sowohl nach innen als auch nach außen zu optimieren. Lehrende 

an einem Studienort der Hochschule sollten sich jederzeit darüber informieren können, auf wel-

chen Gebieten ihre Kolleginnen und Kollegen an den anderen Studienorten gerade Forschungs- 

und Entwicklungsarbeiten betreiben. Die Bilanz nach sechs Jahren: Insbesondere eine Hoch-

schule mit relativ weit voneinander entfernt liegenden Standorten und mit neun Fachbereichen 

profitiert von der „Wissenschaftskommunikation per Mouseklick“. Die forschungsbezogene 

Kommunikation konnte dadurch wesentlich verbessert werden. Das lässt sich u.a. an der stei-

genden Zahl interdisziplinärer Projekte festmachen, die fachbereichs- und standortübergreifend 

stattfinden. Durch die Bündelung fachlicher Ressourcen ist es gelungen, die Erfolgsquote bei der 

Beantragung externer Fördermittel deutlich zu steigern.

Kontakt:

Andrea Meinen, Assn.d.LA 
Forschungsmanagement  
Fachhochschule Oldenburg/ 
Ostfriesland/Wilhelmshaven 
Constantiaplatz 4 
26725 Emden 
Tel.: 04921/ 807 - 1009  
andrea.meinen@fh-oow.de

Das hochschul-Know-how hat tradition. Denn die Wurzeln liegen in den technischen in-
novationen des Bergbaus. Gegründet 1816 als Bochumer Bergschule, vermittelt die tech-
nische fachhochschule (tfh) seit knapp 200 Jahren fachkompetenz rund um energie 
und umwelt. 

Mit Lehr- und Entwicklungsschwerpunkten wie Geoingenieurwesen, Maschinenbau, Zukunfts-

energien, Umwelttechnik, Energietechnik oder Informationstechnologie setzt die TFH heute Zei-

chen für den Strukturwandel. Als private, staatlich anerkannte Hochschule hält sie engen Kon-

takt zu ihrem Träger und den Unternehmen der Region. Als eine der ersten Hochschulen hat die 

TFH die Qualität ihrer Ausbildung durch ein externes Gutachten nach DIN EN ISO 9001 zertifizie-

ren lassen. Damit verpflichtet sie sich, einen durchgängig hohen Standard in der Ausbildung zu 

gewährleisten. Die TFH setzt auf Praxisbezug in Lehre und Forschung.

Bereits im Jahre 1997 wurde in einem Intranetprojekt eine papierlose Dokumentation der Pro-

zessabläufe entwickelt. Diese papierlose Dokumentation bildete die Grundlage für das QM-Sys-

tem. Es wurde konsequent weiterentwickelt und schon in mehreren Unternehmen und Insti-

tutionen erfolgreich eingesetzt und in Zertifizierungsverfahren bestätigt. In Veröffentlichungen 

wurde in der Fachpresse darüber berichtet. 

Ulrich Düsterhöft
Höchste Ansprüche an Prozess- 
dokumentation

CAQ (computer aided quality assurence) an der Technischen  
Fachhochschule Georg Agricola in Bochum
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Einen weiteren Entwicklungsschritt stellt die Softwareplattform „QMpro.net®“ als datenbank-

gestützte Lösung dar. Dieses System wurde für die flächendeckende Einführung integrierter Ma-

nagementsysteme genutzt. Nach einer intensiven Testphase hat der Produktivbetrieb im Herbst 

2001 im eigenen Hause begonnen.

Das von der DIN EN ISO 9001:2000 geforderte Prozessmodell wird mit Hilfe dieser Software in 

Prozesslandkarten dargestellt. Die Prozessabläufe werden grafisch so aufbereitet, dass neben 

den eigentlichen Arbeitsabläufen auch die Schnittstellen zu vor- und nachgeschalteten Prozes-

sen sowie die Prozesseingaben und -ausgaben nach dem SIPOC-Prinzip (Supplier-Input-Pro-

cess-Output-Customer) sichtbar werden. Die standardisierte Darstellung stellt sicher, dass in der 

Einführung und Umsetzung eines QM-Projektes von Anfang an mit derselben Sprache gespro-

chen wird. Das verwendete Schema ist intuitiv, verständlich und für alle Abläufe anwendbar. Es 

lässt sich je nach Bedarf auf einem Metaplan vorbereiten und durch die einfachen Strukturen 

können die erarbeiteten Ergebnisse leicht über eine Eingabemaske in das elektronische System 

übertragen werden. Bereits zu Projektbeginn können Prozessbeschreibungen in den einzelnen 

Bereichen aufgenommen und bei Bedarf frühzeitig in ein Intranet eingebunden werden. Dieses 

Verfahren ist mehrfach in Unternehmen erprobt und gibt Sicherheit in der technischen Umset-

zung.

Durch die Möglichkeit, nahezu alle Mitarbeiter in die Erstellung ihrer Prozessabläufe miteinzu-

binden, steigt die Akzeptanz, die QM-Dokumentation für die tägliche Arbeit zu nutzen und Verän-

derungen in Form einer „lebenden Dokumentation“ zu visualisieren.

Der Erfolg dieser Vorgehensweise im eigenen und den verbundenen Unternehmen hat dazu ge-

führt, dass das System auch anderen Unternehmen zur Erstellung ihrer Managementdokumen-

tation angeboten wurde. Die Nachhaltigkeit des Konzeptes spiegelt sich in den erfolgreichen 

Zertifizerungsverfahren der Geschäftspartner und des eigenen Unternehmens wider. Vom 19. bis 

20. November 2008 wird diese intranetbasierende Datenbanklösung in München auf der 4. Ma-

nagement Circle Jahrestagung „Qualität 2008“ präsentiert.

Kontakt:

Ulrich Düsterhöft 
Qualitätsmanagement 
RAG BILDUNG Berufskolleg GmbH 
Herner Str. 45 
44787 Bochum 
Tel.: +49 234 968-8302 
Fax: + 49 234 968-8390 
Ulrich.Duesterhoeft@ragbildung.de 
www.berufskolleg.ragbildung.de 
www.qmpro.net


